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Zur Amiähcsriiiig
Deutschlands und Frankreichs.

Es ist schon lange eine Art ,,öffentliches Ge-
heimniß«, daß die französische Regierung unter
der befounenen Leitung Jules Ferry�s eine Au-
näheruiig an Deutschland, ja sogar ein gewisses
Einvernehmen mit demselben hergestellt hat. Die
eiitsichtsvollen Leiter der französischer: Republik
wurden dazu nicht nur durch die Wucht der po-
litischeu Thatsache, daß ein mit Deutschland schmol-
leudes Frankreich in ganz Europa vereinsamt da-
steht, sondern auch durch die Gemeinsamkeit der
französischen und deutschen Interessen in der egyp-
tischen Frage und auf einzelnen Gebieten der Co-
lonialpolitik veranlaßt. Die Staatskunst des Für-
sten Bismarck hat es eben fertig gebracht, daß
Frankreich der diplomatischeti Unterstützung Deutsch-
lands bedarf, um mit seiner auswärtigen und co-
lonialen Politik nicht Bankrott zu machen. Die
,,Unversöhnlichen« und ,,Radikalen« in Paris sind
natürlich dieserhalb wütheitd über die französische
Regierung hergefallen und klagen sie an, daß sie
Frankreich an Deutschland verkaufe, aber die be-
treffenden Demonstration sind bis jetzt ziemlich
kläglich verlaufen, ja die angesehendsteii Pariser
Zeitungen fangen sogar an, dieserhalb jener Sorte
von »Patrioteti« sehr ernst den Text zu lesen.
Am sachlichsteii und angenscheiulich erfolgreichsten
thut dies in einer Reihe von Artikeln das weitver-
breitete »JOUrtial des DebatsA

Diese hervorragende französische Zeitung führt
aus, ·daß es wohl unnütz sei, darüber zu reden,
daß Deutschland und Frankreich für einander keine
Sympathien hätten und auch deshalb zwischen bei-
den Staaten keine Freundschaft vorhanden sein
könne. An welchen Staat solle aber Frankreich
eine Annäherung suchen. Oesterreich und Reiß-
land seien mit Deutschland verbunden, von Jtalien
und Spanien könne man Aehnliches behaupten,
also sei für Frankreich die englische Allianze als
die wünschenswerthe übrig geblieben. Aber wie
behandele England die frauzösischen Interessen!
Jn Egypten schlage England nicht nur Frankreich,
sondern ganz Europa in�s Gesicht und in China,
auf Madagascar und in anderen Ländern versuchc
England den Franzosen ein Bein zu stellen. Mit
einer solchen ålltacht könne doch Frankreich keine
Freundschaft schließen, das wäre ja Thorheit und
Selbstmord zugleich.

Nun ständen aber die politischen Angelegen-
heiten so, daß Frankreich mit Deutschland, resp.
auch mit den tibrigeti sestländischeti Großmächteii
gemeinsame Interessen und zwar gegen England,
zu vertheidigen hätte und da wäre es doch weder
Schwachheih noch Thorheit, noch eine Demüthi-
gnug, wenn Frankreich seine Anftrengungen aus
diesem Gebiete mit denen Deutschlands vereinige
Ein solcher Artikel im Jourual des Dcäbats schließt
mit den Worten: »Wir Franzosen können ohne
zu erröthen, oder in unserem Patriotismus belei-
digt zu werden, gemeinschaftlich mit Deutschland
unsere verlegten Rechte in Egypteti beanspruchen,
wir können sogar zu diesem Zwecke der deutschen
Politik in anderen Theilen Afrikas Zugeständnisse
machen und deutsche ColonialJlnternehmungen
auf den Punkten, wo sie den unsrigen nicht scha-
den können, unterstützen. Es wäre das in keiner
Weise eine Allianz, es wäre lediglich das Resul-

Dreizehister Jahrgang.

Iiamslath Sonnabend den 11. October.

tat der natürlichen und gebotenen Beziehungen,
wie dieselben zwischen zwei großen Ländern existi-
ren nitissen, die trug der geringen gegenseitigen
Sympathie oft dasselbe Ziel zu verfolgen haben
und solches nur thun können, indem sie denselben
Weg einschlagen« � Man sieht ans dieser Kund:
gebung, daß es auch in Frankreich noch Blätter
giebbt, die ihren Landsleuten vernünftige Lehren
ge en.

Politische Uebersicht
Deutschland.

Ueber den Zeitpunkt der Rückkehr Kaiser Wilhelm-s
von Baden-Baden nach Berlin liegen noch keine be-
stimmte Mittheiluugen vor. Jedenfalls wird der
hohe Herr vorher der goldenen Hochzeitsfeier des Für-
sten und der Fürstin von Hohenzollern in Sigmarin-
gen beiwohnen. Gegen Mitte dieses Monats wird
Kronprinz Rudolf von Oesterreich in Berlin erwar-
tet, um alsdann in Gemeinschaft mit Prinz Wilhelm
von Preußen an den Jagden auf Elchwild im Be-
zirk der Oberförsterei Jbenhorsh Regierungsbezirk Gum-
binnen, theilzunehmen

Die Vorbereitungen für die Reichstagswahlen ab-
sorbiren mehr und mehr das öffentliche Jnteresse, so
daß für die übrigen Angelegenheiten des Reiches we-
nig Raum mehr übrig bleibt. Mit Dienstag, den
7. October, ist die legte Frist für die Einsichtnahme
in die öffentlich ausgelegten Wahllisten abgelaufen
und hoffentlich hat jeder Wähler, der es mit der
Ausübung seines vornehmsten stattsbürgerlichen Rech-
tes genau nimmt, es nicht versäumt, sich zu über-
zeugen, ob sein Name u. f. w. in den Listen richtig
eingetragen ist. Namentlich hinsichtlich des Namens
des Wählers ist eine Prüfung der Wählerlisten ge-
radezu gebeten, da die Ausübung des Wahlrechts
vor Allem von dem richtigen Namenseintrag in die
Listen abhängig ist. Saumselige Wähler hätten sich
da an den Berliner Arbeitern ein Beispiel nehmen
können, welche am Sonntag sich zu vielen Tausen-
den an den Stellen einfanden, an denen die Wahl-
listen auslagen, um dieselben einer Prüfung zu un-
terziehen. Ueberhaupt ist die Wahlbewegung in Ber-
lin weit intensiver als in anderen Orten des Rei-
ches; eine Wahlversammlung nach der andern folgt
sich in der Reichshauptstadt und besonders die So-
cialdemocraten entwickeln eine außerordentliche Thä-
tigkeit. So hatten sie für vergangenen Sonnabend
und Sonntag fünf große Wählerverfammlungen ge-
plant. Die Absicht, durch diese die Massenagitation
zu Gunsten der socialistischen Candidaten einzuleiten,
wurde jedoch vereitelt, indem vier dieser Versamm-
lungen die polizeiliche Genehmigung überlaupt nicht
erhielten, während die fünfte nach fünf Minuten
aufgelöst wurde, wobei es zu tumultuarischen Scenen
und infolge dessen zu einigen Verhaftungen kam.

Nach der ,,Nordd. Allg. Ztg.« find die Gesetz-
eutwürfe, welche die Einbeziehung der Transportge-
werbe und der Land- und Forstwirthschaft in den
Bereich des Unfallversicherungs-gesetzes bezwecken, be-
reits aufgestellt und befinden sich gegenwärtig in dem
Stadium der vorbereitenden Durchberathung Die
»Liberale Correspondenz« hatte der Vermuthung Aus-
druck verliehen, daß es sich hierbei wohl nur darum
handle, aus die Wähler zu Gunsten der Regierung
Eindruck zu machen, worauf die ,,N. A. Z.« auf
die vom Staatsminister v. Bötticher und vom Reichs-
kanzler am 14., resp. 15. März d. J. im Reichs-

staistlitatt
und Ylnterlsaltung

Jnserate werden für die Dienstag-Nummerbis spätestens Montag Vorniittag ll Uhr und fürdie S o n n ab en d - Nummer bis spätestens FreitagVorniittag 11 Uhr angenommen.1884.

tage gehaltenen Reden hinweist, in denen die bal-
dige Erweiterung des Unfallversicherungsgesctzes durch
die Einbeziehung der bei den Transportgewerben und
bei der Land- und Forstwirthschaft beschäftigten Ar-
beiter betont wurde.

Die Berathungen des preußischen Staatsrathes
sollen bereits am 15. October ihren Anfang nehmen.

Aus Wien kommt die bedeutsam und beglaubigte
Nachricht, daß die österreichischen Bahnen das Ber-
liner Uebereinkommen vom vorigen Jahre, betreffend
die Regelung des deutsch-österreichischen Eisenbahnvew
keins, gekündigt haben, um für die bevorstehenden
Verhandlungen freie Hand zu haben. Die generelle
Kündigung der bestehenden Verbandtarife ist ein weit-
tragender Schritt und läßt befürchten, daß deutscher-
seits Repressalien ergriffen werden, welche die herr-
schendc Verftimmung noch erheblich steigern dürften.
Da durch einen allgemeinen Tarifconflict zwischen
den deutschen und den österreichischen Bahnverwaltun-
gen nicht nur die Jnteressen der Bahnen berührt,
sondern alle Kreise des Handels und des Verkehrs
in Mitlcidenschaft gezogen werden, so wäre es zu
wünschen, daß die beiderseitigen Regierungen, welche
sich auf rein politischem Gebiete so nahe stehen, sich
zur Anwendung ihres begütigenden Einflusses behufs
Ausgleichs der bestehenden Differenzen veranlaßt füh-
len möchten.

Oefterreichälngarin
Jn Wien hat am Montag Nachmittag das feier-

liche Leichenbegängniß Markart�s unter überaus zahl-
reicher Betheiligung aller Gesellschaftsclassem der Mit-
glieder der Künstlergenossenschaft, der Zöglinge der
Academie der bildenden Künste und einer großen
Volksmenge stattgefunden. Jn den Straßen, durch
welche sich der Trauerzug bewegte, brannte in den
mit Trauerflor umhüllten Kandelabern  Saß. Dem
Leichenwagen folgten drei Wagen mit Kränzen. Auf
dem Centralfriedhofe hielt der Maler Graese die
Grabrede.

« Frankreich.
Nach längerer Pause sind die Operationen der

Franzosen in Oftasien wieder in vollem Gange und
zwar sowohl in Tonkin als auch in den chinesischen
Gewässern. Dort hat zwischen frauzösischen Kanonen-
booten und chinesischen regulairen Truppen bei Lochnan
ein ernstes Rencontre stattgefunden, wobeibeide Theile
ziemliche Verluste erlitten; Pariser Blätter bezeich-
nen das Treffen von Lochnan als das Vorspiel der
angeordneten Operationen und dürfe man einen Zu-
sammenstoß des frauzösischen Expeditionscorps mit
den Chinesen in aller Kürze erwarten. Jn den
chinesischen Gewässern hat Admiral Eourbet den
Kampf in erfolgreicher Weise wieder aufgenommen,
indem ihm noch in voriger Woche gelungen ist,
Keelung auf der Jnfel Formosa, wenn auch erst
nach heftigen Kämpfen, zu besehen. Fast zur gleichen
Zeit hat sein Unterbefehlshaber, Admiral Lespcäs,
den ebenfalls auf Formosa gelegenen Hafen Tamsui
nach vorausgegangenem Bombardement besetzt. Frank-
reich wäre also im Besitz der reichen Kohlengruben
von Keelung und damit zugleich Befitzer eines Faust-
pfandes gegenüber China, falls dasselbe sich noch
länger halsstarrig erweisen sollte. Jn dieser Be-
ziehung meldet indessen die ,,Times« aus Peking,
daß China geneigt sei, in den Differenzen mit Frank-
reich sich einem Schiedsspruche zu unterwerfen; vor-
erst muß jedoch diese Nachricht mit großer Reserve auf-
genommen werden. Jedenfalls dürfte aber die Lage



in Ostasien sich bis zur Eröffnung der französischen
Kammern hinreichend geklärt haben, um den Conseil-
Präsidenten Ferry in den Stand zu setzen, sich etwaiger
Angriffe der Oppositionsparteien ohne große Mühe
erwehren zu können. 

England.
ungleich raschere Fortschritte, als die französische

Action in Ostasien, macht die inilitairische Degagirung
Englands im Sudan. Die Wiedereroberung des
strategisch wichtigen Berber ist wohl der schwerste
Schlag, den General Gordon der Sudanrebellion hat
versetzen können und erscheint hiermit letzterer die
Spitze abgebrochen zu sein. Trotzdem hält man
englischerseits an der projectirten Nil-Expedition fest;
die Kunde von der Rückberuflttig Wolselerfs nach
England hat sich nicht bestätigt, vielmehr ist derselbe
in Wadyhalfa eingetroffen, wo er mit den schon an-
wesenden englischen Generälen Earle und Wood
eonferirte, auch Lord Northbrook hat sich nach Ober-
Egyptem nach Assuan, begeben.

Däucticarb
Jn Dänemark steht man unter dem Eindrucke

des nationalen Unglückes, als welches der Brand des
Copenhagener Residenzschlosses, der Christiansborg,
durch den Brand ebenfalls vernichtet worden ist.
Der König berührte in der Thronrcde auch diese
Katastrophe und sagte, das Königliche Schloß, welches
den Vertretern der Nation bisher zum Obdach ge-
dient, liege in Trümmern und es müsse dies zum
ernsten Nachdenken stimmen, zugleich aber als eine
ernste Aufforderung betrachtet werden, in Eintracht
für das Wohl des Landes und des Volkes zu ar-
beiten. Der Reichstag vertagte sich schließlich nach
der Wiederwahl der bisherigen Präsidien auf vier
Wochen.

Csgyptctu
Den Siegesnachrichten Gordons ist eine schlimme

Botschaft gefolgt: Der englische Oberst Stewart,
welcher, von Chartum kommend, mit seinem Dampfer
im Nil Schiffbruch erlitt, wollte hierauf die Reife
zu Land durch die Wüste nach Bcerawi fortsetzen.
Unterwegs sind aber der Oberst und seine Begleiter
von den als Führern engagirten Arabern ermordet
worden.

Provinzielles
� Nachdem am Sonntage, den 5. d. Mts.,

eine Vorversammlung vom Vorstande des General:
vereins der schlesischen Bienenzüchter in Breslan ab-
gehalten wordenzjway fand am 6. d. Mts., früh 11
Uhr, die General-Versammlung selbst statt. Der erste
Präsident, Herr Graf Stollberg-Oberau, ersuchte den
zweiten Präsidenten, Herrn Lehrer Benede-Brieg, die
Verhandlungen zu leiten, da er mit den Angelegen-
heiten vertrauter sei. - Nach Erledigung geschäftlicher
Angelegenheiten wurde Bericht über das abgelaufene
Bienenjahr seitens der Delegirten der Zweigvereine
erstattet, wonach Auras, Guhrau, Grünberg, Hohen-
friedeberg, Königszelt, Kotzenau, Lobendau, Liegnitz,
Neumark, Rothenburg, Wartenberg, Winzig, Braus-
nie! und Trebnitz eine gute Honigernte constatiren
konnten, während die übrigen Vereine nur eine mit-
telmäßige gehabt haben. Fast sämmtliche Vereine
theilten mit, daß in diesem Jahre viel Schwärme
gekommen sind. Der Preis des Honigs variirt je nach
der Qualität von 50 Pf. bis 1,20 M. �- Nach
einem kurzen Berichte des Delegirten in Königsberg
kam die für künftiges Jahr in Liegnitz in Aussicht
genommene Wanderversammlung verbunden mit der
Jubelfeier Dr. Dzierzons, zur Sprache; dem Verein
Liegnitz wurde aus der Generalkasse eine Beihilfe zu-
gesichert, während für die Beschafsung eines namhaf-
ten Geschenks für Dr. Dzierzon eine Cvmmission von
fünf Mitgliedern unter dem Vorsitz des Herrn Gra-
sen Stollberg gewählt wurde. Unter dem Vorsitz des
Herrn Pastor Schönfeld-Tentschel, tvird das Comitee

« für die Wanderversammlung, zu der schon Meldun-
gen aus Schweden und Luxenburg eingegangen sind
und deren Theilnehmerzahl Tausend übersteigen dürfte,
in nächster Zeit zusammentreten, um die Vorarbeiten
zu beginnen. Die einzelnen Delegirten wurden auf:
gefordert, in ihren resp. Vereinen dafür zu sorgen,
daß bei der Versammlung 1885 die Ausstellung eine
alle anderen übertreffende, ,,eine wahre Jubel-Aus-
stellung«, werden möchte. Für die im Jahre 1886
abzuhaltende schlesische Wanderversammlung wurde

Grünberg mit Majorität gewählt. � Nachdeni noch oer
Antrag des Vorstandes:

»Generalverein wolle beschlieszem daß der Vor-
stand bei der zuständigen Behörde vorstellig werde,
das; an den schlesischeii Landwirthschafts- und land-
wirthschastlichen Winterschlcleiu sowie an Lehrerse-
minarien, der Unterricht in der Bienenzucht als
vbligatorischer Lehrgegenstand eingeführt, auch bei
jeder Schule ein kleiner Bienenstand zu Demen-
strationen angelegt werde«

zur Annahme gelangt und dabei mitgetheilt worden
war, daß bei der Brieger Landwirthschaftsschule in
den Censrtrbücherii schon ,,Bienenzucht« als Lehrge-
geiistatid aufgeführt sei, wurde die Versammlung mit
dem Vorlesen des Protokolls und dem Wunsche auf
glückliches Wiedersehen in Liegnitz 1885 geschlossen.

 Schls. Pf.-Bl.!
� Die Ziehung der 2. Klasse 171. Preuß. Klassen-

Lotterie beginnt am 4. November; die Erneuerung
der Loose hierzu muß bis zum 31. d. M. erfolgen.

Breslan, 6. October. »Der im September d.
J. hierselbst verstorbene Kaufmann Robert Berthold,
der ein Legat von 3000 Mk. der hiesigen Stadt-
theater-Capelle vermacht hat, hat daneben auch außer
erschiedeneii anderen Schenkungeti ein Capital von

150 ! Mk. unter dem Titel ,,Robert Berthold�sche
Stiftung» für arme taleiitvolle Viusiker jeder Con-
fcssion ausgesetzt.

Brieg, G. Dctober. Am 1. d. Mts. hat hier
der diesjährige Vereinstag des schlesischen Vereins
zur Hebung der evangelischen Kirchenmusik unter Theil:
nahme von ca. 60 Personen stattgefunden. Herr
Cantor Völkel-Goldberg und Herr Cantor Fischer-
Jauer hielten einschlägige Vorträge und ein trefflich
verlaufenes Kirchen-Eoncert schloß sich an.

Neisse, 5. October. Jn der Nacht vom 3. d.
Mts. hielten die beiden Söhne eines Bauers in dem
benachbarten Heidersdorf auf dessen Krautfelde Wache
und bald gewährten sie drei Männer, welche un-
zweifelhaft einen Krautdiebstahl auszuführen im Be-
griffe waren. Sie gingen an die Diebe heran und
schließlich kam es zum Streit, bei welchem einer der
Wächter den einen Dieb mit dem Kolben einer Flintc
zurückstieß und mit ihm in�s Handgemenge gerieht,
während dessen sich das Gewehr entlud. Der Dieb
stürzte soforttödtlich getroffen zusammen. Die Un-
tersuchung der Sache ist bereits angeordnet.

Cosel O.-S., 5. October. Dieser Tage ist hier
ein Unteroffizier, der Sohn wohlhabender und acht-
barer Eltern, aus Lcobschütz stammend, unter Mit-
nahme einer ihm zur Beförderung an verschiedene
Adressen anvertrauten Summe Geldes, angeblich
2000 Mk» desertirt. Er soll indessen bereits er-
griffen sein.

Beuthen O.-S., 7. October. Die bei dem
Walzwerk in Lipine neu erbaute, 80 Meter hohe
Esse, welche beinahe fertiggestellt war, ist in der
Nacht vom 2. zum 3. b. Mts eingestürzt; nur der
kleinere Theil ist stehen geblieben. Wie das ,,Stdtbl.«
meldet, ist durch den Einsturz kein weiteres Unglück
entstanden.

Königszelt, 6. October. Jm nächsten Früh:
jahr erfährt der hiesige Bahnhof, welcher sich schon
seit langer Zeit als zu klein fiir den immer mehr
zunehmenden Verkehr erwiesen hat, einen nicht unbe-
deutenden LZergrößerungs-Ulnbau.

Jauer, 8. October. Vorigen Sonntag fand
hier die erste ordentliche «Generalversainmlnng des
Gerichts: und GemeindeschreibewVereins für den hie-
sigen Kreis statt. Die theilweise recht lebhaften
Debatten bewiesen auf�s Deutlichste, daß durch Grün-
dung des Vereins einem längst gefühlten Bedürfnis;
Rechnung getragen worden ist.

Striegau, 8. October. Bei Gelegenheit des
gestrigen Wochcnmarktes sind hierselbst falsche Zwei-
Marksiücke zur Ausgabe gelangt. Dieselben trugen
ein gutes Gepräge, die Jahreszahl 1876 und das
Niünzzeichen A, unterscheiden sich aber von echten
Stücken durch ihr geringes Gewicht, matten Glanz
und fettigen Griff.

Flinsberg, 5. October. Vor Kurzem waren
100 Jahre vergangen, seit die Familie Neugebauer
ihren Einzug in�s hiesige Cantorat gehalten hat.
Großvater, Vater und Sohn haben hier ein und
dasselbe Amt nach einander verwalten dürfen, gewiß
ein seltener Fall!

b�

Lokales
�r. Namslau, 10. Octbr. sb0jährigzg

DienstjubiläumJ »Am gestrigen Tage beging de,
hiesige berittene Steuer-Aufseher Herr Gottlieb Seiffert
das Fest seines 50jährigen Dienstjubiläums D«
im Jahre 1814 gebotene Jubilar trat am 9. Dc:
tober 1834 in das 2. Ulanen-Regt. ein, verließ
dasselbe in der Charge eines Wachtmeisters nach 1 z-
jähriger Dienstzeit, kam am 1. October 1850 als
Grenzaufseher an die russische Grenze und am 1.
October 1858 als berittener SteUerJLlllfseher hierher,
Herr Seiffert ist Jnhaber des Allgemeinen Ehren-
zeichens und der HohenzollermDenkmiinze von 1848.
Der noch rccht rüstige Jubilar wurde im Kreise seiner
Familie bereits am vorgestrigen Abende durch ein
bei Fackelbeleuchtung ausgeführtes Stündchen der
hiesigen städtischen Kapelle überrascht. Gestern Vor-
mittag begaben sich der Herr Steuerinspeetor Kester-
mann mit sämmtlichen Steuerbeamten in die Wohnung
des Jubilars und überreichte demselben unter Glück-
wünschen seitens seiner vorgesetzten Behörde und im
Auftrage des erkrankten Herrn Steuerraths Hampel
aus Oels ein Ehrengeschenk von 150 Mk. und ein photo-
graphisches Gesannntbild seiner Vorgesetzten und
Ealneraden Dann übergab Herr Dampfbrauerei-
Besitzer Haselbach in Gemeinschaft mit Herrn Steuer-
inspeetor Kestermann seitens der Brennerei- und
Brauereibesitzer des Kreises Namslau dem Jubilare
eine sehr werthvolle goldene Anker-Remontoiruhr mit
schwerer goldener Panzerkette und entsprechender Wid-
mung. Hierauf beglückwünschte der Vorstand des Krieger-
Vereins, welch� letzteren der Jubilar angehört, den-
selben und überreichte ihm eine prächtig ausgestattete
Glückwunschadresse Ferner fand sich ein großer
Theil seiner zahlreichen Freunde in der Wohnung
des Jubilars ein um denselben zu beglückwünschen
und von allen Seiten waren demselben Geschenke
und Glückwunschadressen zugegangen. Nachmittag 5
Uhr wurde der Jubilar durch ein Comitee abgeholt
und nach der Tarteynckschett Ncstanration in der
Haselbach�schcn Brauerei geleitetet, wo sich gegen 50
Fest-Theilnehmer einfanden. Nachdem der Herr
Seissert noch seitens der Brennereiverwalter des
Kreises mit einem schönen werthvollen Silberservice
beschenkt worden war, fegte man fiel! zu einem
schmackhaften Festessen nieder, bei welchem Herr
Haselbach den Toast auf Seine Majestät den Kaiser
und König, Herr Steuerinspeetor Kestermann den
Toast auf den Jubilar, Herr Kaufmann Emil Spiller
den Toast auf die Familie des Jubilars ausbrachtein
Nach dem Festessen verblieben die Theilnehmev noch
eine lange Zeit hindurch in gemüthlichster Stimmung
vereinigt und die heiterm, leider nur zu schnell ver-
rinnenden Stunden werden gewiß für Viele eine an-
genehme Erinnerung bleiben. Besonders erregte die
durch die künstlerische Hand eines berühmten Schlachten-
und Portraitmalers hergestellte bildliche Darstellung
der wichtigsten Lebensmomente des Jubilars mit den
nach einer reizenden Melodie gesungenen Erläuterungen
derselben die allgemeinste Heiterkeit und die Talente
des Malers, des Dichters und des Sängers fanden
die lebhafteste Anerkennung. Erst die Mitternachts-
stunde trennte die frohe Festversammlung Möge
der Jubilar in stetem Wohlsein sich noch vieler Lebens-
fahre erfreuen.

�� Am 19. d. Mts findet zum Besten des
Turnhalleiibatcsoitds eine Dilettanten-Theater-Vor-
stellung statt und gelangen zur Ausführung »Das
Dalnokles-Schivert«, Schwank von Rosen und
»Eine kranke Fa1uilie«, Schwauk von Musen
Die Wahl der Stücke, die zu den besten der be-
liebten Autorcn gehören, verbrinden mit dem durch
fleißiges und gewissenhaftes Proben bedingten gu-
ten Spiel geben die Gewißheit, daß jedem Besu-
eher der Vorstellung ein recht geliußrcicher Abend
geboten werden wird.

Ver·iiiifchtes.
� [Vertrieb der Patentschriften durch die

Iieichs-Postanstalten.] Jm Einvernehmen mit dem
Reichs-Patentamt ist versuchsweise die Einrichtung
getroffen worden, das; die nach Maßgabe des Reichs-
Patentgesetzes zur Veröffentlichung gelangenden Be-
schreibungen und Zeichnungem aus Grund deren die
Ertheilung der Patente erfolgt, die sogenannten Pa-
tentschriften, welche bisher ausschließlich durch die
Reichsdruckerei vertrieben wurden, auch durch Vermit-



kelung der Reichs-Postanstalten bezogen werden kön-
nen» ��- Es werden Bestellungen entgegengenommen
auf a! einzelne Klassen von Patentschriften  zum fort-
Isxeesenden Bezuge aller Patentschriften einer und der-
selben Klasse!, b! zwanzig oder mehr Exemplare einer
bestimmten Patentschrift und c! einzelne Exemplare
eine: beliebigen Patentschrift. � Jm Allgemeinen
sind für die Bestellung auf Patentschriften die für
den Zeitungsverkehr bestehenden Bestimmungen maß-
gebend. Nähere Auskunft wird von sämmtlichen
Reichs-Postanstalten ertheilt.

��- Dem auf der Reise begriffenen  Sirene Sa-
Iamonsky entsprang am 29. September auf dem
Vahnhofe in Soest ein Löwe, doch gelang es, das
Thier wieder einzufangen, ehe es Schaden hatte an-
richten können.

�- Jn Andreasberg im Harz liegen weit über
100 Personen an Trichinose darnieder.

� Eine zufällige Entdeckung der skandalösesten
Art und Weise, in welcher die Einwohner des Lon-
doner Armenhauses im HolborwDistriete »abgefüttert«
wurden, hat die Sanitätsbehörden des genannten
Bezirks veranlaßt, den Victualienlieferanten schärfer
auf die Finger zu sehen. Das Resultat dieser stren-
gen Controle war die Confiscation von 89.000 Pfund
Fleisch in einer Woche! Darunter befanden sich 6000
Pfund Kanincheiy 9400 Pfund Hammelfleisch, 49.000
Pfund Rindfleisch, 16.200 Pfund Schweinefleisch,
8400 Pfund Lamm- und Kalbfleisch Alle diese
»Nahrungsmittel«, die sonst unbeanstandet feilgebo-
ten wurden, waren entweder halb verwest oder rühr-
ten von verseuchtem Vieh her!

� Eine ergreifende Scene spielte sich am Mon-
tag vor dem Schöffengericht der 98. Abtheilung am
Atntsgericht I in Berlin ab. Auf der Anklagebank
stand ein abgehärmtes Weib in den dreißiger Jahren,
der Noth und Elend aus allen Zügen sah. Auf
ihrem Arme trug sie ein kleines Kind, das ebenso
abgezehrt war, wie die Mutter. Die Frau hatte
gebettelt, war geständig und mußte bestraft werden.
Das Urtheil lautete auf drei Mark Geldstrafe oder
einen Tag Haft. Als die Frau die Anklagebank
verließ, rief sie der Vorsitzende, Amtsgerichtsrath
Mollinarh an den Richtertisch und drückte ihr mit
den Worten: ,,Kaufen Sie sich etwas zu essen!«
einige Markstücke in die Hand. Die Schöffen folgten
fofort diesem schönen Beispiel und händigten der
Frau ebenfalls eine Unterstützung ein. Mit Thränen
des Dankes in den Augen verließ die Berurtheilte
den SitzungssaaL

� Als der erfreulichste Beweis dafür, wie wohl
und munter während der sJJionöver- und Festtage am
Rhein und in Wastsalen unser greiser Kaiser sich
nicht nur befunden, sondern auch gefühlt hat, kann
die nachstehende Anekdote gelten, die dem ,,B. Tgbl.«
von hochachtbarer Seite als wahr verbürgt wird: Es
war am 24. September auf dem Ständesest zu Mün-
ster, wohin sich die ganze kaiserliche Familie mit ih-
rem Hofstaate und sämmtliche Staatsminister � bis
aus den Justizminister Dr. Friedberg und den er-
krankten Finanzminister Scholz � begeben hatten.
Auch der Reichskanzler hatte bekanntlich sein Erschei-
nen zu diesem Feste zugesagt, jedoch in letzter Stunde
mit Rücksicht auf seine Gesundheit noch absagen müs-
sen, da ihn die Reise zur Kaiser-Entrevue in Skier-
niewice sehr angegriffen hatte. Als der Vicepräsi-
dent, Excellenz v. Puttkamer, hiervon dem Kaiser
bedauernd Mittheilung machte, entgegnete voll hei-
terer Lebensfrische der Monarch: »Ja, Bismark, das
ist auch ein alter Mann; aber wir« �� mit ent-
sprechender Handbewegung auf sich weisend � »wir
jungen Leute können so Etwas immer noch mitma-
eben!�

��� sVerwickeltJ Aktuar: ,,Wen bringen Sie
da?« � Gendarmt ,,Melde gehorsamst: dieses mit
einem Zimmermann verheirathete Frauenzimmer be-
faßt sich als Zimmerfrau mit der Vermiethung von
Herrenzimmern, und . . .« �� Aktuar: ,,Anhalten,
langsam � noch einmal, das soll der Teufel nach-
schreiben« .

[Staunen und Verwunderung] drückt der
richtige Berliner auf folgende mannigfache Weise aus:
Jck denke, mir soll der Affe frisiren! � Nu bitt�
ick Eenen! � Jott soll tnir�n Dahler schenken! �
Kriegskn blassen Dod! ��- Nu frag ick Eenenl � Det
war doch früher nich! ��- Nu schlag Eener lang hin!
� Deht jeht über die Hutschnur! ��- Na, Jott

störte? �� So wat kraucht usf�m Boden nich rum!
�� Jott Strambachl � Js de MenschenmöglichkeiU
� Kriegst de Motten! �� Nanu wirds Dag! �
Nee, aber so wat! � Jch denke, ick soll juffhi Rücken
fallen! -� Wat sagt der Mensch  dazu!! � Nanu
hört�s uff! -�- Dunderkiesel! � Na, ick bitt zu jrü-
ßen! � Na sowat lebt nicht! � Da hört sich denn
doch Verschiedenes uff! � Dunder Sachsen! ��- Nee
�- über Jhnen aber noch! � J, da muß doch gleich
�ne Wand wackeln! �- Nu, brat mir Eener eenen
Storch  aber eenen milchernen, �- aber die Beene
recht knusprig!! � Nu, ick sage ooch! �� Jch fall�
vom Stengel! � Esel bin ganz baff! � Nu hört
die Weltgeschichte uff!

Immer zu spät.
Eine scherzhafte Geschichte von  Heinrich s.

Nachdruck verboten.
 SchIUß-!

,,Wohl möglich", versetzte dieser trocken, ,,da sie
aber einmal todt sind, ist die Sache anders gewor-
den; auch betrachte ich mich von dieser Stunde an
als Margarethens Vater, das betreffende Docoment
ist bereits ausgefertigt. Sei! will nicht, daß sie als
Bettlerin dem Manne Alles verdanken foll und habe
sie darum zu meiner Uuiversalerbin ernannt l«

»Das ist edel, ich muß gestehen, Herr Bruder!«
keuchte die Geheime, aufs Neue niedergeschmettert
von dieser Enthüllung, die alle ihre Hoffnungen
zerstörte.

,,Wenigstens ist es gerecht von dem Onkel«, rief
die unverbesserliche Emmy mit lauter Stimme, ,,sie
ist lange genug gequält worden von uns und was
mich anbetrisst, ich gönne ihr das Glück von ganzem
Herzen, verdient hat sie es gewiß«

,,Darin hast Du eigentlich ganz Recht, mein Kind!«
wagte der Rechiiuiigsrath schüchtern und halblaut zu
bemerken; ,,es war eigentlich auch immer meine stille
Meinung«

Er war zu weit von der Gattin, sonst hätte er
es nicht gewagt.

»Komm einmal her, Du zweite meiner Nichten!«
rief der Doetor und Emmy trat ernsthaft vor ihn hin.
,,Jch glaube, Du hast Dir noch ein Herz bewahrt,
mein Kind«, sprach er freundlich, »das soll Dir von
mir angerechnet werden, mein Wort darauf! �- Still,
still«, setzte er abwährend hinzu, als die Uebrigen
jetzt auch Miene machten, ihr Herz zu zeigen, »diese
kam von selbst, bei Euch wäre es ein Rechnungsfeh-
ler. Wollt Jhr etwas vom Dessert, dann setzt Euch
hin und eßt so viel Euch beliebt.�

Empört machte die Frau Geheime Kehrt und ge-
bot mit einem Wink den Jhrigen zu folgen.

»Halt, Frau Geheime Rechnungsräthin, noch ein
Wort!« rief Adalbert Kühn jetzt, sich rasch erhebend.
,,Jch bin reich und würde mich unglücklich fühlen,
mein Glück auf Jhren Haß zu gründen. Margarethe
ist mit mir einverstanden, sie wird Miterbin bleiben,
wenn ihr zweiter Vater es erlaubt, doch all� ihre Liebe
aufwenden, um ein solch ungerechtes Testament um-
zustoßen«

»Komm an mein Herz, meine Tochter!« weinte
die Geheime, beide Arme ausstreckend, und wirklich
warf sich die gute Margarethe an die Brust ihrer
Peinigerin, war diese doch die Schwester ihres Va-
ters

»Ja, bei den Weibern hört Alles aus«, mur-
melte der Doktor, welchem fegt doch unbewußt eine
Thräne ins Auge gestiegen war.

»Und doch ist es so am besten, alter Freund!«
meinte der Bürgermeister, »der Haß trocknet die Her-
zen aus, aber die Liebe ist ein ewiger Born, aus
welchem wir allein das echte Glück, die reinsten Freu-
den schöpfen.«

»Er stieß mit seiner Frau an, welche ihr Glas
dann dem Doctor entgegenhielt.

»Nun, meinetwegen, es mag denn sein«, sprach
dieser, kräftig mit der Bürgermeisterin anstoßend,
,,kommt alle her, Jhr großen und kleinen Rechnungs-
fehler, wir wollen auf eine neue Zukunft miteinan-
der anstoßen.««

Das war einmal ein echter Zusammenhang.
VIII

Und hinab ging es wieder der Heimat zu, hinab
den schönen lustigen Rhein. Arm in Arm standen
zwei Paare auf dem Verdeck des Dampfers, der
Bürgermeister mit seiner Gattin, Adalbert mit sei-

ner Braut, die bis zur Vermählung bei dem Freunde
wohnen sollte.

Wie leuchtete dem glücklichen Senator fegt fo
hell die Sonne, wie magisch erschien ihm Alles in
den sanften Augen der Geliebten.

Ach, das Glück allein verklärt das Dasein, auch
das Gewöhnlichste im Leben, jenes Glück, das treue
Liebe nur einzig zu geben vermag.

Und jetzt waren sie daheim, wo Margarethe in
der freudig überraschten Lina eine treue Schwester fand.
Die Arme, die bislang so wenig Liebe genossen, fühlte
sich urplötzlich vom reichsten Füllhorn tiber«:·chiittet.

Adalbert wollte indeß nicht lange mehr warten,
denn noch immer lag ihm die Furcht vor seinem al-
ten D« on in den Gliedern. Er betrieb die Ver-
mählungsfeierlichkeiten mit ängstlicher Hast, und la-
chend meinte der Bürgermeister, daß die Braut bei
seinen Besuchen nicht über ein ,,Zu spät« zu klagen
habe, da Niemand darin pünktlicher fein könnte, als
Adalbert Kühn.

Und endlich brach er an, der Hochzeitsmorgen,
hell und klar wie die Liebe des bräutlichen Paares.

Sie sah so hübsch, so rosig aus, die Braut, und
Adalbert so stattlich, daß alle Welt darüber staunte.

Aber beinahe hätte den Armen an der Schwelle
des Glücks der Dämen noch einmal gepackt, denn
schon harrte die Braut mit den hochzeitlichen Gästen
des Bräutigams in der Kirche, schon stand der Pfar-
rer vor dem Altar und Angst malte sich in den Zü-
gen des Bürgermeisters, der ihm so oft prophezeit,
daß er vor dem Altar noch zu spät kommen werde,
als der Erwartete, von dem Hauptmann gefolgt,
fast athemlos erschien � an seiner Hand �� Onkel
Johannes, worüber die Braut vor freudiger Ueber-
raschung fast laut aufgeschrieen hätte.

,,Jch bleibe bei Euch, Kinder!« sagte dieser nach
der Trauung, �ich konnte es in Heidelberg nicht län-
ger mehr aushalten, jene Familie ist ein großes ver-
pfuschtes Rechenexemplar, zu welchem man nie das
richtige Facit findet«

Daß Alle sich darüber freuten, ist begreiflich und bei
der Tafel rief der Bürgermeister, sein Glas erhebend:

»Wenn die Devise unseres Senators früher lau-·
tete: Jmmer zu spät! � so heißt es jetzt: Ninimer zu
spät, um ein glücklicher Mensch zu werden und fröh-
lich mit den Fröhlichen zu fein!�

,,Amen«, sprach Onkel Johannes, fein Glas in
einem Zuge leerend.

Zeit und Geld verloren!
Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem

Magen� oder Leberleiden etwas anderes anwendet als
die bekannten und berühmten Apotheker R. Brandts
Schweizerpillen. Sie helfen rasch, sicher und schmerz-
los und die tägliche Ausgabe betragt nur einige Pfen-
nigra; erhältlich a Schachtel Mk. 1 in den Apotheken.

&#39; Hauptdepöt für Reg-Bezirk Breslau: Breslau,
Dr. Weisssteins Adlerapotheke.

Kirchliche Nachrichten.
Am 18.» Sonntage nach Trinit  den 12. October cr.!

predigen in hiesiger evangelischen Kirche:Vorm.: A. für die polnisch-deutsche Gemeinde:
Pastor NitranskhB. für die deutsche Gemeinde: Derselbe.

Nr! chm.: Pastor Nitranskrx
Amtswoche des deutschen Pastors

Anm.: Die sonntägl. Vormittagsgottesdienste begin-
nen von jetzt an um 8 r . 10, die Wochengottesdienste
und wöchentl. Communionen Freitags um 8 resp. 9 Uhr.

sEvangelische Gemeinde]Gctaufh Den 28. Sept. Bertha Auguste, T. des
Fleischermstrs J. Lucas in Strehlitz; dgl. Wilh. Fried» S.
des Tagearb. Jakob Golibrzuch in Strehlitzz desgl. Emma
Bertha, T. des Schmiedemstrs. Johann Gliniorz in Stroh-
litz; dgl. Bertha Martha, T. des Schäfers Ernst Himmel-leben in Giesdorfz den"3. Ort. Max Georg, S. des Vät-
kermstrs. Heinrich Franke hier, geb. den 22. Septbr.; den
5. Ort. Magdalene Elsbeth, T. des Lehrers Adolf Rudolf
hier, geb. den 9. Sept.; dgl. Marie Martha, T. des Stel-
lenbes. Joh. Bienek zu Krickau, geb. den 9. Sept.; desgl.
Anna Marie, T. des Arb. Aug. Schmidt hiers., geb. den
2. Oet.; dgl. Alfred, S. des Lehrers Otto Kellner in Rei-
chen; den 10. Oetbr. Otto Richard, S. des Gastw. Ernst
Kaschner in Poln.-Marchw.Getrautt Den 9. Oetbr. der BrennerebVerwalter
Alfred Hermann Franke zu Städte! mit Frau Jda Paula
geb. Laschinsky hier.Gestochen: Den 4. Oetbr. Gertrud, einz. T. des
Conditors meint!. Koschwitz hier, alt 18 T.; den 5. d. M.
Olga Clara, ält. T. des Schuhmachermstrs. Herm. Wolfs
hiers. alt 4 J. 4 M. 13 T.; den 8. Oetbr. Emma Anna,
T. des Hofekrn Gottlieb Mücke in Poln.-Marchw., alt 21 T.

Das evangelische Pfarramu



lKatholische Gemeinde]Gekauft: Den 28. Septbr. dem Lohngärtiier Jgnatz
Ogorsolka in Wxåbiarchivitz e. S.; deggi. dem Kutscher Lo-Schiihiiiacheriiistix Heinrich Richter hier e. D; den .9. Oetbr.

B e s ch l u sz.
Das Klonkursverfalireii über das Verniiigeii der Handels-stark zJeiiriettc j3criiik in

Iianislaii wird, nachdem der in deni Vergleichsteipiiiiue vom 9. Juli 1884 angciioniiiieiie Zwangs-
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß von demselben Tage bestätigt ist, hierdurch aufgehoben.

Namslaip den 8. October 1884. Königliches Anitsgericlit l.

Wie Guts, zllodeinaareik uud xeiuiuaiiirhaiidlung

s. Bielsellowsky
beehrt sich de« Eingang s ämiiitlicher Nenheiteii in

Kleiderstoffeiy Flauelleiy
Rock» Hosen» uud Paletotstoffeiy

Gardiineiy 21Iiöbelstoffeii, Teppichem
Läuferzeugeii 2e. 2e.

ganz ergebenst anzuzeigen
Größte Auswahl. Billigste Preise.

Reuheiteu für die Herbst� und Æiiiterfaisoii
Hierdurch beehre ich mich den Einpfang der

ergebenst anzuzeigen
Mein Lager ist nun in allen Artikeln auf? Reichhaltigste sortirt und enipfehlez

Kleiderstoffc in Halbivolle und reiner Wolle, in einfarbig, gcmustert und kar-
rirt, Besatzstoffq wie Patent- Sau-tut, ächteii Saninit uiid Atlas, manuelle uiid
Halbflanelle in allen Zusamnienstelliiiigeii, Wurf-se, Wolldicksss Biber, Niöbelftoffq Läu-
fer, Tcppichg Bukskius uud alle Arten Stoffe zUHcrrcii-undsiiiabcip
Anzügeii 2e. 2e. einer geneigten Beachtung. l e

Jch kaufe meine sämnitlichen Waaren direkt in den größten uud leistungsfiihigsteii Fabrikeiif
ein und bin dadurch in der Lage, allen niich Beehrendein in Sliezrig auf Preise, die größtmöcglicljsteii
Vortheile zu bieten.

Teich� 8c Moileivaiireiihciiiilluiig M. J. FOR! llll
. "« :7�L""« »«F"«� 914".� "J. &#39;""«�«::«« »Es« «� r

KgL Hoflics E.   Cädjmeibntitg,
» Ring 16. Breslaiu Ring l_6.

Fabrik fnr Bau- und Möbel- Tischler - Arbeiten und Parkettsx
 Kunfttischlerei und Atelier fiir Znnmer-Dekorationen.
« K« Größtes LNöbebNkagaziii mit reichster Auswahl. �am
 gsoljiiungsssgiiiricljtiingeii

in Eiche, Nußbaum, Mahagoni 2e. in allen modernen Stylartem
für 500 Niark zwei Zimmer und stiiche  prc�«»iiiiiirt!,
» » » �i » »· _ » fonssc

Gröszere Einrichtungen zu billigsteii Preisen,
wovon Preislisten auf Wunsch gratis und franko versandt werden.

IF« 30 bis 40 Aiusterziiiiiiier «PK
find stets« zur gefl. Ansicht komplett zusammengestellt·

Meinen vielen Gönnern und Freunden hiermit

«.«··.s«s "e! i."»; Instit? i f� »"«!.--.«-.-«-! « iisziks e ·"«« ·:

Nr» .-
. » » ekkeieiAnzghcißil

Gastwirthschaft uud Restauratiou
im »Kroiipriiizen von Prcii:szeii« übernommen habe.

Jch werde mich auch ferner bemühen, ineine werthen Gäste in jeglicher Weise zufrieden zu
stellen, empfehle meine » » _ »

W� Restauratiou nnd Garteuwirthscliaft �m
ihrem ferneren Wohlwollen und bitte um recht zahlreichen Besuch.

Namslaiy im October 1884.;   
I

die

renz Kinder· in Krickau e. S».«; den  Oetbrszdeni Knecht
Johann Spapra in WxMarchioitz e. S.; den 8. Octbr. dem

Rm. 0,30.

dem pens Weichensteller Anton Kopka hier e. T« de» 9
Oetbn dem Kunst- nnd Handelsgärtner Joseph« am"hier e. T· P«

g DI iiiterivolke
in allen Zissiirbeiy die Decke von 30 Pf»
Zollpsiiiid = 10 Decken von ZEIT-if. Lust! an, elicffsz
alle anderen besseroen Qualitäten wie
echt englisch Kaninigarin

Eidergaru 2e.
empfiehlt s. Schwerin.

Frauersgchkeifen
an Kränze

o. opitz.

giieiicnziitljteu einem
des Elianislauer Kreises.
ag deii 12. October 4 Uhr
Versammlung

in Namslau iii Spätlichs Brauerei.
Beschlußfassung über Tierweudting der Staats:

Subventioik Der Vorstand.

Hchiilzengilkda
Donnerstag dcii 16. d. Pl. findet dag

Abschieszenverbunden mit einem Schieszeii um Schwei-
ncfleisch und Wnrstabeiidbrot im Stadt-
park statt und werden die geehrten Mitglieder,
sowie Schieszfreunde hierinit ergebeust eingeladen.
_� » »»»«.Ykk. HchltkzcklkslklfllkkjIds ».
lm Saale des Hetel Grimm.

Sonntag« den 19. October ein:
z » Dilettanten

lllieater Vorstellung
Zum Besten des Turnhallenhaufends.
1. Das Damokles-Schwert.

Schwank in 1 Act von Rosen.
Z. Eine kranke Familie.
Schwank in 3 Acten von Moser.

UUUI

Billets sind vorher bei den Herren Con-
ditor Koschwitz und Kaufmann Werner
zum Preise von Rmk. 1 für den numerirten�
Von Rmk. 0,75 für den ersten und von Rm.
0,50 für den zweiten Platz zu haben.

Preise an der Abendkasse:
Numerirter Platz Rm. 1,25, erster Platz

Rm. 1,00, zweiter Platz Rm. 0,75, Gallerie

Jeder Mehrbetrag
wird dankend angenommen.

Kassenerölfnung Abends «? Uhr.
Anfang präcise 8 Uhr.

Hiermit zeige ich ergebenst an, daß ich jetzt im
Hause des Herrn Kanfuiaiiii Land ani
Ringe  voriii. C. siruber! wohne und bitte
um fernere Aufträge. «

Moritz Frost,
Maurer und Ofensetzen

Zum Fleisch» Wurst- und Enten-
Aussclf beT. aygez TPCYJUZVICUH nebst T a u z k treä ititz d; e ntfclp U. Kucheulatttpen «»IT«-kJ�D-i�s«-«-�» rgdet auf Sonntag de» 12. d. M. freunb:

zu er taunend billigen Preisen empfiehlt in MaschInenbauschu/e. lichst ein · Blnm,
größter Auswahl Gastwirth in Wind.-�Nlarchwitz.

s. Schwerin, 2 gebrauchte ..

Ycahmaschineii Heu« TUUZIIEIWUEIISicherh 300, 000 und«l300 xhltxg bqkgks find preisswerth zu verkaufen bei « s auf Svjjtttag den l2, d. IN.
gesucht. Näh. durch J. spmere COUHVUUI Schczuka. lud« «« Mutter, in Böhmwitz

NebsTLseilage.



Zlieikage zu Alt. 80 des ,,YamslkauerHtadtlilattesf
N a m s l a n, Sonnabend den l1. October I884.

und Rinier-Hauen
empfehle

Zlamew und Kinder-Minute!
in iiberraschend schöner Auswahl zu höchst soliden
Preise« s. Bielschowsky.

Das große Pelzwaaren-Lager
Vol!

III« M. Boden, �giififbuf�f� Breslam THE«
grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage,

Yriimiirt in der ,,Hkhl«esisrljen Gewerbe� auf? bänbnfttie-Jtnsftettnng� in Zjlreslau 1881,
emp e :

Herren-Nerzpelze . . von 40 Thlr. an Neueste modernste Da-
Herren-Geh- u. Reise- menbaretts n. Hüte von 272 mm.

Pel Große Auswahl v. Damen-
Pelz-Garnitnren in
Zobel u. Mardey Nerz-,
Skunks- u. Jltis-Muffen

Eisvogel-, Luchsz Dachs- u.
Bären-Müssen . . . . . von 5 Thaler

Waschbär- und Scheitelassew
Mn en . . . . . . . . . von 2�/2 Thlr.

Feh-, Bisam-, imitirte Skunks-
und GenottemMuffen . . von 2 Thaler

Jagd-Massen . . . . . . von 172 zart.
Kinder-Garnituren . . von 1 Thaler

Damen-Pelz-Jacken . . von 6 Thaler an Pelz-Teppiehe . . . . . von 2�/2 Thlr.
Fuszsäcke . . . . . . . . . von 1�/2 Thlr. an
Schlittendecken und verschiedene Pelzmiitzeiu Damen-Geh- u. Reise-Pelz-Mäntel,
Pelz-Dolmans nach den neuesten Modellen, mit echtem Sammet und Seidenrips, Woll-
rips und damaseirten verschiedenen Stoffbezügeii mit Pelzfutter und Pelzbesatz Zu extra
feinen Bestellungen kann ich dem geehrten Publikum mit den edelsten Pelzgattungen wie
virginische Seeotter, sibirischen und amerikanischen Zobcl, Baum- und Stein-
marder dienen. � Gleichzeitig empfehle mein reichhnltiges Lager moderner Herren- und
Damen-Pelzbezugstofse, sowie fertiger Pelzbeziige zum Verkauf. Für alle aus meinem
Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen
meine eigenen Fabrikate und keine Handels-Artikel sind. Umarbeitungen und
Modernisirungen aller Pelzgegenstände, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft
find, werden in meiner eigenen Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt. Aus-
wahlsendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen ohne
Spesenberechnung portofrei zugesandt, dagegen ohne Reserenzen nur gegen Postnachnahme
und ist der Umtausch jederzeit gestattet. Bei Bestellungen von Herrenpelzen bitte als Maß
die Rückenbreite und Armellänge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich als-
dann die Garantie für gut passend übernehme. Um alle an mich gerichteten Aufträge
nach Wunsch ausführen zu können, ersuche ich meine hochgeschätzte Kundschafh etwaige Bestel-
luugen im eigenen Interesse recht eitig aufgeben zu wollen. Der Zuspruch in meinem
Gefchäft ist ein fortwährend wachsen er, weshalb die wiederholte Vergrößerung der Ge-
schäftsräume nothwendig geworden ist. Jch habe daher mein Nachbarhaus, Ring 36, mit
meinem alten Gefchäftslokah Ring 35, verbinden lassen, so daß das geehrte Publikum jetzt
in jeder Weise bequem expedirt werden kann.

Extra-Bestellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt.
«, Das große PelzwaarewLager von ZU. Reden, Breslau, Ring 35 parterre, I. und
ff II. Gage, unterhält weder in Breslau, noch in irgend einer anderen Stadt des deutschen

Reiches, Zweig-Geschäfte. Es sind demnach alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offer-
ten nur auf Täuschung des Publikums berechnet, weshalb ich das geehrte Publikum, im eige-
nen Jnteresse nochmals ersuche, beim Ankauf von Pelzgegenständen nur auf die Adresse
No. 35 W. Reden, Breslam Ring No. 35 zu achten.
Ring 35. M; Boden- Wch"«- Breslau, Ring 35.

Kipke-Bier

Meister,

1500 Mark« 
jeden Mittwoch und Sonntagwerden gegen Cedirung einer ersten Hypothek auf ·

f 1 sich. Grundst. im sit. Namslau gesucht. » �m� Vom IN? ·
smpfsshlt Georg Welss.

ze . . . . . . . . von 25 Thlr. an
Comptoirz Hauss und

Jagd-Pelzröcke . . . von 10 Thlr.
Herren-Schlafpelze . . von 12 Thlr.
Livr6e-Pelze für Kutscher 

von 15 Thlr.und Diener . . . . . . 
von 162j3 Thlr an

an 
an von 5 Thaler
an

Elegante Damen-Pelz-
Piäntel . . . . . . .

Theater» Ball- u. Con-
eertsRadmäntel für
Damen in verschiedenen
Farben und Mustern . von 13�/s Thlr an

f Schriftliche Ofserten an die Exped d. Pl.

Anläßlich meines 50jährigen Dienstjubiläums
sind mir sowohl seitens meiner Herren Vorgesch-
ten und Kameraden als auch seitens der Herren
Brennerei-und Brauereibesitzey sowie der Brennerei-
Verwalter des Kreises, endlich auch von lieben
Freunden und Bekannten so zahlreiche und herz-
liche Glückwünsche zugegangen und Aufmerksam-
keiten erwiesen worden, daß ich nicht im Stande
bin, allen diesen Herren persönlich und in würdiger
Weise zu danken.

Hochverehrte Herren! Gestatten Sie daher,
daß ich Jhnen allen für die mir so reichlich zu
Theil gewordenen Beweise Jhres Wohlwollens
und Jhrer Zuneigung hiermit öfsentlich meinen
aufrichtigen und tiefgefühltesten Dank abstatte und
Jhnen die Verficherung gebe, daß Sie mir meinen
Ehrentag auch zu einem unvergeßlichen Freuden:
tage gemacht haben.

Namslau, 10. October 1884.
Gottlieb Seiffert,
berittener Steueraufseher.

No. 1339.
Dir e c t e

asoreeamvtieinanet
Hamburg-Amerika

Nach New-York jeden
Mittwoch n. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hamburg-Amerikanischen
Packetlallrl-Aclieu-Gesellschaft
I August Bolten, Hamburg. CAuskunft u. Uedersabrtssllerträat bei:

Mahler in Berlin, lnvalidenstraese l2I.

Vereinsbank in Berlin
Actien-Geeellsohaft. Grund-Capital: 30 Millionen Mark,
emittirtes volleinhezahltes Oapital: 6 Millionen Mark.

Wir übernehmen die
Besorgung des An- und Verlaufs börsengängiger
Werthpapiere zn den Coursen der Berliner

r e, sowie sonstiger bank- und börsengeschäftlichen
Ordres, insbesondere auch die Ausführung von Börsem
Zeitgeschiiften zu coulanten Bedingungen; es be-
trägt die· in Ansatz gebrachte _Provision ausschllesslich ein Zehntel Procent.

Die Einziehung von Iinscouponsy Dividen-
denscheinen und ansgeloosten Stücken, sowie die
Controle der Verloosnngem die Einholnng neuer
Couponsbogen wird unsern Kunden kostenfrei
unter Berechnung der eventuellen Porto-Auslage besorgt;
� Verwerihung der in fremder Münze zahlbaren Coupons
bereits einige Zeit v o r Versall zum jeweiligen Börsens
C

Eajute M.

and. Zwischendeck M.so. 
us o

sit-s 1

nun! »wes �c at
im! �quw

Wilh.

ourse.
Lombard-Darlehne gewähren wir auf börsengäns

gi e Werthpapiere je nach Qualität der zu beleihenden
E ecten in Höhe von 50��90 bist. des Courswerthes und
je nach der Dauer der Zeit, für welche die Darlehne ge-
wünscht werden, zu 4�/z�6&#39;/z Procent per annum  pro-visionsfr « .

BaawEinlagen werden zur Verzinsung an-
genommen;
es beträgt dieselbe derzeit:
bei Rückzahlbarkeit ohne vorherige Kündigung 2 pCt.

[per Jahr, freibei Ztägiger Kündbarkeit . 3 pCt. per Jahr, von
bei Swöchentlicher Kündbarkeit 3% pCt. » Spesen.
bei Smonatlicher » 4 pCt. »

Es werden auf Wunsch Anlage-Bücher ertheilt, in
welche die Ein- und Rückzahlungen zu- resp. abgeschriebenwerden.

Diseontm nnd Giro-  Cheques-! Verkehr;
Wechsel-Domi«cili«rung.

Reichsbank-Giro-Conto.
Jn dem Leipzi erstraße 95, parterre, be ·ndli enWechsel-Geschaiift der Bank f« d!

wird der Umsatz von ausländischen Geldsortem sowie von
Coupons, der An- und Verkauf von Effeeten re. 2c. zu cou
lantesten festen Coursen oder auch je nach Wunsch zur
Verrechnung auf Grundlage des nächstfolgenden Börseni
courses bewirkt, � ebenso wird daselbst über Ausloosung
von Effeeten über Anlage in börsengängigen Werthpapieren
zc. bereitwilligste Auskunft ertheilt; dies geschieht
auch auf an uns gerichtete mit Retourmarke ver-
sehene briefliche Anfragen.Die Dlreetlon der Vereinsbank.



ØLablaufrus
Als Candidat für die bevorstehenden Reichstagswahlen im Wahlkreise Brieg � Namslau wird der

vortragende Rath im Ministerium für Landwirthschaft n.
Dr. V. [leydebratnd und der Lasa

auf Nasfadeh Kreis Namslan
m Vorschlag gebracht, welcher diesem Kreise durch langjährigen Grundbesitz angehört und hierdurch auch
ferner mit dem gesammten Wahlkreise m engster Verbindung bleibt.

Die politische Stellung des genannten Herrn ist aus seiner mehrjährigen Wirksamkeit im
Preußischen Abgeordneten-Hause zur Genüge bekannt und bietetdie Gewähr, daß er in gleicher Weise
für das Wohl des größeren deutschen Vaterlandes, insbesondere für die berechtigten Interessen der
Laudwirthschafh Industrie und des Handwerks eintreten, sowie auch zur Förderung des religiösen
Friedens, soweit dies im Reichstage überhaupt in Betracht kommt, wie bisher im Abgeordnetenhause
aufrichtig bereit sein wird. «

An alle patriotischen Wähler des Wahlkreises Brieg � Namslau, welche ihre Augen den
schlimmen Folgen einer fortgesetzten Opposition gegen die Politik Seiner Majestät des Kaisers nicht
verschließen wollen, sondern der Ueberzeugung sind, daß eine kräftige Förderung der Ziele, wie sie die
Kaiserliche Botschaft vom 17. November 1881 vorzeichnet, zum Wohle unseres deutschen Vaterlandes
dringend geboten ist, ergeht die Bitte, ihre Wahlstimme dem

Dr. von Heydebrand und der Dass« auf gsiassadels
Das Wahlcomitazu geben.

- Sogenaitnter -
F e n kh e l h o n i g

fabricirt seit 1861 von
L. W. Egers in Breslau

erfreut sich bald ein Vierteljahrhundert eines
solchen Rufes, daß jede Empfehlung über-

. flüssig ist. Nur der vielen Nachahmungen
wegen bin ich noch immer genöthigt, darauf

« aufmerksam zu machen, daß mein echtes
Fabrikat kenntlich ist an meiner in die Flasche
eingebrannten Firma, an meinem Namens-
zug und Siegel. Uebrigens befindet sich

» meine Verkaufsstelle in Namslau nur
 allein bei H. Steinitz.

L. W. ügerg m Melan,
Messergasse l7, zum Bienenstock.

Jersey-Tricot-Tarllen,
elegantester Sitz, sind in allen Farben zu verschiedenen Preisen wieder »

auf Lager.
Mein Lager von i _ ·

Wollwaaren, Strickwollespn und Wmterartikeln
jeder Art ist auf das Reichhaltigste assortirt

Gleichzeitig empfehle für die Herbst- und Wintersaison:
ilz- und Sammthiite, �m

nach neuesten Modellen, elegantesten bis billigften Genresz auch
werden solche zum Färben und Modernisiren angenommen.

s. Block.
·· � u «  .·« Eritis?  «

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das durch das plötzliche Hinfchei-
den meines Gatten auf mich übergegangene Geschäft meinem Sohne übergeben
habe und bitte ich einen hohen Adel und ein hochgeehrtes Publikum von Stadt
und Land, das meinem seligen Manne in so reichem Maaße entgegengebrachte «
Vertrauen, für das ich zugleich herzlichst danke, auch auf meinen Sohn zu
übertragen. Hochachtungsvoll

ver-w. Ottilie Toebe.

Auf Obiges bezugnehmend, empfehle mich einem hohen Adel und geehrten
Publikum zu Aufträgen auf Bueheiubände jeder Art, von   «
den einfachften bis feinsten Lnxusbäiidem Adresse-c, Diplomen
 worin Muster und Zeichnungeri vorräthig halte!, ferner zu Galauterie-
und Lederwaaren Stikkereigarnirungeiy Einrahinungen von Bil-
dern, Kränzen, Kissen re» wie überhaupt sonstiger nur irgend wie in mein
Fach schlagender Artikel, mit der Versicherung, nur die fauberste, piiuktlichsth

- dabei preismiiszige Arbeit zu liefern.
Ebenso empfehle mich zur Besorgung aller im Buchhandel er-

schienenen Bücher, Abonnements auf Zeitschriften re. re. bei schnell-
ster Lieferung. Hochachtungsvoll ergebenst

Ad. Toebe.

1

Lehrlinge antreten.

Wohnungsveranderung.
Meinen werthen Kunden von Stadt und Land

die ergebene Anzeige, daß ich vom I. Oetbr. ab
.St. Andreas-Kirchstr. vis-å«-vis der Buch-
Idruckerei wohne und bitte, das mir bisher ge»-
schenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren.

Auch kidinen bald zwei Gesellen und zwei

August Kruber�
Schuhmachermstr.

- Liliouesq gegen Sommerspros-
�I; sen, Leberslecken 2c. �/1 Fle. 3 M»
 �/z Flc. 1,50.
 Or. Extrach entfernt sofort

 ««  2,50 M.
Chines. Haarfärbemitteh zum Färben

der Haare. V: Flc. 2,50, �/2 Fle. 1,25.
Haarwuchs-Pomade, vorzüglich zum Kopf-

und Bart-Haarwuchs, V: D. 3 M., �/2 D. 1,50.
Bothe an Co» Berlin.

C. B rand,
Friseun _

Ein Paar Arbeitspferde

Depot bei

stehen zum sofortigen Verkauf bei
E. Maluche, Stellenbesitzey

polnische Vorstadt. sz



å b l e r!
Am 28. October stehen die Neuwahlen zum Reichstage bevor. Es wird sich darum

handeln, Männer in denselben zu wählen, welche ebensosehr bereit sind, alle die Landes-
wohlfahrt fördernden Gesetze anzunehmen, als sie entschlossen sind,·1ede Beeinträchtigung
der Rechte des Reichstages, neue «Belastungen des Volkes, bedenkliche staatssocialitiche
Unternehmungen sowie Monopole jeder Art abzulehnen. Wir sind m der gliickl pen
Lage, einen solchen, bereits bewährten und durch das Vertrauen des Wahlkreises ausge-
zeichneten Mann, nämlich unsern

bisherigen Yeichskagskyögeordneken
Herrn Nittergutsbesitzer v. Hönika

auf I-Ierzogsvvalde
als Candidaten vorschlagen zu können. Wir bitten alle freisinnigen Wähler in Stadt und
Land, für unsern Candidaten aufs kräftigste einzutreten, damit derselbe am 28. October
mit möglichst großer Majorität als Abgeordneter des Brieg-Nainslauer Wahlkreises aus
der Wahl hervorgehe. _ · ·

Yas deuksilifreisinnige gsaljlcomika
Faltkmann-Dt.-Marchwitz, Carl Friedrich-säermßbnrf, G. Gehaaer-Schwanowitz,

Bauergutsbesitzer Vauergutsbesitzer Gemeinde-Vorsteher.
Gross, II. Danke, Dankgebet-Nathan, B. llotlmaun-Schüsselndorf,

Brauereibesitzen Fabrikant. Bauergutsbesitzer Bauergutsbesitzer _
lIeinzelmann-ämmograu, Icahus-Eisdorf, Klage-Wiesen, G. Müller,

Genieinde-Vorsteher. Mühlenbesitzer Amts-Vorfteher. Stadtrath
G. DlätIek-Groß-Jenkwitz, DI1ch1ok-Groß-Jenkwitz, Hauptmann a. D. Nitsohko-Koppen,

Bauergutsbesitzer Bauergutsbesitzer Brauereidirector.
E. Pkejttek-Kl.-Neudorf, s-Peis1icek-Rosenthal, G. P0111-Poln.-Marchwitz, Paul Storch,

Bauergutsbesitzev Ziegeln-Besitzer. Vauergiitsbesitzev Kaufmann.
W. Schärtt, H. Schoenfelder- Sonrabßwaibau, Gott]. Schachfelder-Conradswuldam

Fabrikant. Bauergutsbesitzer Bauergutsbesitzer
Spätlich, soupin-Kaulwitz, Iiolsclter-Klein-Neudorf, Wechmann, Werner,

Stadtrath. Vrauereibesitzer Rentier Stadtältester. Apotheker.
Wielisch, Wi1�e-Schreibendorf,

Justizrath Gutsbesitzer.
Zu der bevorstehenden Winter-Saison empfiehlt«« ! 0oAuf das geschmackvollste und kleidsam arrangirte Hüte in neuesten Formen und Farben, vom MobllllllgssVckqndekung,

einfachften bis elegantesten Genre zu den allerbilligsten Preisen; eine große Auswahl in Ca- Meine» geehrten Kunde» he» Stadt und Land
kotten von Vmk 1,50 an; wollene Tücher in allen Größen, ·Shawls, Trieot-Westen mache ich hierdurch hie eraeheaste Mirrhezlrma daß
fur Damen mit und ohne Aermel, Jdwie alle Phantasie-Artikel in Wollez Unterrökke ich nicht mehr Krakaaerstraße sonder» Ring« im
von Handarbeit; Strümpfe, Strumpflängem Jagdwesten und Strümpfe, wollne Hause der Frau Sezfferr wohne Uhr, sahe
Hemden ·u. s. w.; seidene Cachesnez für Herren und Damen; alle Sorten Hand- das mir hhzhsr aeseheakte Verjraaea auch ferner«sehnhe, Filgchiihq einfach und elegant, sowie ein gut sortirtes Lager in allen Ars z« bewahre«
tikeln der amenschneiderei. Neu angekommen wollne Besatzlitze in allen Farben. Gleich ezij empfehle» ich Heere» m�, Damm·

Mein in jeder Hinsicht gut sortirtes Lager bietet einem Jeden meiner werthen Yeke Hexe? Herze« zahle« YahkahheaKunden Gelegenheit, feine Ansprüche auf gute und billigste Art und Weise befriedigen und eine zaageseajfa großes Jzaaer zzameraGarairarers
jedem Geschmack entsprechende Wahl treffen zu können. Bei Zusicherung der strengsten Reellität und ja Herz, Faenza» zu« Year Yhce Heisa»
guter Bedienung gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, mich durch ein ferneres gütiges Ver- Ghafspme Fee Und Henker: sewiezzespsrrrh stehe:
trauen unterstutzt zu sehen. Hochachtuiigsvoll mühen. Zlmarbeitungeiy Yeparatureu und

A» . Zilodernisirungeu aller Pelzgegenstände werden
stets entgegengenommen.

Isd

» _ . _ » Hochachtungsvoll

Ziehung CfZ;sp28.Octbrfgjkzjsgkjkz ZiehungCfZksp28.0etbr. « G« Kuschea
· Kürschnermeisteu

Wichtig fur Damen!
Von meinen rühmlichst bekannten Woll-

schweiszblättern ohne Unterlage, die nicht kühlen
und nie Flecke in den Taillen der Kleider ent-
stehen lassen, hält für Namslau und Umgegend

Erst« üäottekie s     20,000
der Großherzogl.   159000Kreishauptstadt I0, 000

Jzacken-«jzae1en· 9 5 �0, 3000 etc.
&#39; &#39; , Kund Lposp 92 sind durch die an · in bester Güte allein auf Lager: Fräulein A.Original � zur llzClasse   P allen Plätzen Neugebauer, am Ring, gold. Krone. Preisyou-MAX a befindlichen Collcctionen sowie durch mich zu beziehen. per setz! SOkPfF �R3b Paare 1 Mk. 40 Pfg.act· � ie erver an tt.- _ für g�eäa�en � I . A0 MÜHIHS, Männern. Frankfurt aFXrHItJU iInaSeptember 1884.

 g  «i..-".«-;-.Es:«-:"-«·1----- III» T� Robert v. Stephani.



Das Gintresfen einer sehr großen AuswahlKkismoderner Daiiien-2.I.Iiäiitel,  �m
die ich diesesZJahr ganz besonders billig abgeben kann, erlaube ich mir hierniit erge-
bei sssssssssgssss m. J. Bermann.

Einem hochgeehrten Publikum
die ergebene Mittheilung, daß ich
am heutigen Tage unter der Firma

Marie Rathmann,
Namslau,

ein Atelier für
feinen Damenputz

errichtethabe. Meine langjährigeThä-
tigkeit im Hause des Hoflieferanten
Herrn M. Gerstel, Berlin u. Breslau,
setzen mich in den Stand, alleii Anfor-
derungen der Wengen, unter Versiche-
rung strengster Reellität u. Billigkeit
genügen zu können. Indem ich beivor-
kommendem Bedarf um gest. Besuch
bitte, zeichne ich mich einer gütigen
Beachtuiig empfehlend

hochachtungsvoll
Marie Rathmann, Bahnhofstrasse,

iiii Hause des Fräulein Goldmanii
Außerdem empfehle ich meine
Maietianftiilt für« Iieitifte

spitzen und Straußfedern.

Ist Zu: gen. itniliezilionnement entfallen! III-s
Mit Oktober dieses Jahres beginnt der elfte Jahrgang und ein

neues Euartakssgbonnement auf die
J l l u st r i r t e Berliner»-Woehe

    »Der Var«aß � 92
sich: - 92 

Eine Chronik für�s Haus. _ ·
Preis pro Quartal nur 2 Mark 50 Pfg» pro Nummer also noch nicht

20 Pfennige frei ins Haus.
Jede Nummer enthält 1«-2��2 Zsogen Text mit vielen trefflichen Zlkuftrationem
Die Zeitschrift wurde im Jahre 1875 von Georg �am: begründet, wird seit dessen Tode von

Eint! Doiuiniti in Verbindung mit Ernst Friedel, Theodor Fontaiie, Oscar Schwlebel weiter-
geführt und ist gegenwärtig die bekiebteste und interesfanteste Zsochenschrist des ganzen preußischen Volkes.
Die Gesammtbände unseres Blattes bieten die « ·

umfang- und inhalreichste Chronik der Reichshauptstadt
das getreueste Spiegelbild des alten und neuen Berlin.

Ueber die Reichhaltigkeit des kommenden, elften Jahrgang-s theilen wir Folgendes mit:
Von Zioinanen und Erzählungen bringen die ersten Nummern einen dreibändigen historischen

Roman ,,Gphraim und Gotzkowskist von W. Weyergang, daran wird sich eine Erzählung von
K. Rinhard schließen, des Verfassers von »Was wird sie thun?« unter dem Titel »Jdeale«. Jm Fer-
neren bringt der Jahrgang eine Erzählung »Die Vettern von Brandenburg-Schwedt« und ein
hochinterefsantes, umfangreiches Tagebuch »Die Memoiren eines Kaisers von Madagaskar«,
eine Brandenburgische Geschichte, herausgegeben von Osear Schwebet. Die ersten Nummern enthalten
bereits den Anfang der Memoiren. · · _ _

Yo« öfteren Ytuffåtzen nennen wir: Berlins Gntwickelungsgeschichte  mit zahlreichen
Karten!; Vom Brandenburgischen Hofe des 16. Jahrhunderts; Kunkel von Löwensterm
Geheimer Kammerdiener und Alchymist des großen Kurfürstem Drei Tage aus der Umgebung
Friedrich Wilhelms I.; Die geistige Atmosphäre und die bildenden Künste zu Berlin im 16.
Jahrhundert; Heinrich von Kleist in Berlin; Der Uhrmacher Naundorf, der Chef der fran-
zösischen Prätendentenfamilie; Berliner Klubs und Gesellschaftem Die Entwickelungs-Geschichte von
Berlin-West; Vom Essen und Trinken unserer Voreltern; ,,Wir sind »so klug und dennoch spukt?
in Tegel«; Was wir auf einer Fahrt mit deni Werderschen Obstdampfer zwischen Berlin und Wer-
der schauen; Graf Adam Schwarzenberg; Wie es vor 100 Jahren in den Berliner Element»-
fchulen aussah; Das Dorf Topperz Friedrich der Große und die Waldungen Brandenburgs;
Der Blumenthalz Wanderung durch das Berliner Postmuseum; Wolfsjagden im Kreise Kottbus;
Altes Recht, Lese aus niedersächsischen Urkunden gewonnen, von R. Lutterz Berlins Handelsstraßen
im Mittelalterz Aberglaube in Berlin 2c. re.

I« Wir empfehlen Jedem, der sich für die Reichshauptstadt und unser Vaterland interessirt,
das neue Quartal zum Frobe-.Ylbonnenient. Jm Postzeitungskatalog eingetragen unter Nr. 2278. Man
abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postämtern

Probemiminern versendet auf Verlangen gratis und franco
Berlin W. 35, Lützowftraße 7. Die Expkditjon des Bär«

Gebrüder Paetel.

rji f«t

· IOIOIOIOIIIIIIIOIOIOIIIOIOIOILIOCI

Cylindey
Stück 5 Pfennige,

in alleii Größen, g

Lampenglockem 
Stück von 25 Pf. an,
Steingut-Teller,

Stück von 10 Pf.,
Porzellan-Teller,

» Stück von 20 Pf. ab,
smd stets z« habe« bei S. Schwerin.
Einem geehrten Publikum die ergebenste An-

zeige, »daß ich alte wie neue Stubendecken
bald verfertigen lasse und bitte um geneigten Zu-
sprach. Achtuiigsvoll ganz ergebenst

A. paWlmk, Bücbnermeifter,
ivohnh im Hause der Frau Flügel, Ring No. 31.

Jn meinem Verlage erschien soeben: ä
� nur Zinsutit der Stadt stunk-lau«
in photographischem Lichtdrnck mit 16 Rundun-
sichten, nach der Natiir gezeichnet von P. Jansen,
hergestellt in der Kunstanstalt von W. Hol!�-
mann in Dresden.

Freie! des Zsicöes 3 gern.
Zu beziehen diirch mich iind 0. Opitz.
9iamßlau. Hochachtungsvoll

Carl Dethleffs
Buchhandlung.

Praktisch für die Herren Gastwirthm

Geclruekte 8l3iat�H3ettek,
» · a�; 100 60 Pfg»

stets vorräthig in der
» 0. Opitiifben Buchdruckerei.

Ein ordentlicher fleißiger
Bierkutfch er,

der auch schreiben und rechnen kann, findet sofort
END« E Ho�mann&#39; I

Brauereibefiizern

Ein Schuhmaehergefelle
kann bald in Arbeit treten und hat dauerde Be-

C. Kruber, nrorternmge.
Ein Schnhmachergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

C. F�y, Klosterstraße
[Vermiethung.] Eine Wohnung ist zu ver;

miethen bei Carl Kaeding.
[Veriniethung.] Zwei helle trockene Schütt-

böden sind vom 1. November ab zu vermiethen
bei�- R. Kofchwith Vahnhofstr.

[Vermiethung.] Eine Wohnung im ersten
Stock, bestehend aus 2 Zimmern, heller Küche re» ist
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

C. Brand, Schützenstraße
[Vermiethung.] Jn meinem Hause Ring

Nr. 19 ist im ersten Stock vornheraus eine freund-
liche Wohnung mit allem Zubehör zu vermiethen
und Neujahr 1885 zu beziehen.

B. Behnisch.
[Vermiethu n g.] Jn nieinem Hause, Peter-

Paulstraße No. 4, ist eine Wohnung, bestehend
in 2 Wohnzimmern und hellem Küchengelaß, zu
vermiethen. Zii beziehen zum I. October event.
zum 1. Januar 1885.

Stannech Schiihmachernistr
[Vermiethung.] Jn meinem neuerbauten

Hause ist ein Laden nebst Wohnung, sowie die
I. Etage im Ganzen oder getheilt, und in der
11. Etage die eine Hälfte: 2 Stuben, Küche und
Beigelaß, zu vermiethen und Neujahr zu beziehen.

Wilhelm Heinrich.
Verantwortlicher Redaeteurt Oskar Opi .

Druck und Verlag von D. Opiy in Nam lau.

s chäftigung.


